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Segensreiche Reichsautobahnen
Dr. Todt über Adolf Hiiters Straßen.

Auf einem Empfang des Außenpolitifchen Amtes der
NSDAP unterrichtete der Generalinspektor für Das beutfche
Strafsenmefen, Dr. To di, die Diplomatie und die auslän-
diiche Presse über eine der genialsten Schötkfungen des Drit-kten Reiches. die Reichsautobahnen Dr. odt führte u. a.
aus, daß in die unvollkommene Entwicklung» im Verkehrs-
-wesen der Führer mit einem großziigigen Straßenbaupros
gramm eingegriffen habe. Mit der verkehrspolitischen Auf-Mbe habe der Führer zugleich die größte und wirkungsvollste

aßnahme der Arbeitsbeichaffung eingeleitet.
- Die Richtigkeit der Ideen des Führers werde durch die
bisherige lrniwiaiung bestätigt. Im Jahre 1932 seien rund41 000 Personenkraftwagen neu an emetdet worden. 1933
rund 85 000, 1934 runb 125 000 und 935 bis l. Juni 71 Wo.
Au die Lastkraflwagen hätten in ä nli außergewöhnlichem

_ Mo e zu enoinmen. Dr. Todt teit e .so aniunit, daß beim« Bau Der eichsaplobahuen zur Zeit rund 110000 Arbeiter
Zriiffdeii Izauslegkiii ZirJåniveiitere gilt; Arfbeiter in dene erwer en. en rü uw. e l een.Ausbau des bestehenden Straßennehes föiigen weitere rund
200 000 Arbeiter direkt und indirekt Arbeit. so daß insge-
faint 400 000 bis 500000 Arbeiter durch Das  Befaniipro-
gramni des deutsihen Straßenbaues beschäftigt würden.

Msrspiskiaii
flir den Eintritt von Studenten der Iahrgänge 1010-1913

als ffreimillige in Die Wehr-nacht.
Für den Eintritt von Studenten der Jahrgänge 1910

bis 1913 als Freiwillige in die Wehrmacht wird folgendes
Merkblatt veröffentlicht:

Mann
erfolgt die nächste Einstellung?

Am 1. November 1935. Dienstzeit: 1. 11. 35-30. 9. Bd.
Wer

kann als sreiwilliger eingestellt werden?
Als Freiwilliger kann eingestellt werden, wer die

deutsche Reichsangehörigkeit besitzt, unbefcholten ist, unver-
heiratet ist, arifcher Abstammung ist, nach Urteil eines Sa-
nitätsoffiziers tauglich ist. Mindest röße möglichst nicht
unter 1,60 Meter. »Bewerber, die die en Bedingungen nicht
entsprechen, können nicht eingestellt werden.

Wo
ist Einstellung möglich?

·· Soweit freie Stellen verfügbar sind, ist Einstellungmoglich: im he er bei einer Waffengattung eigener Wahl
 J·nfanterie, Kavallerie, Artillerie, raftfahrkampftruppe,
Pioniere, Nachrichtentrup e , Kraftfahrtruppa Sanitäts-
truppe!, in der LuftwaF se bei der Fliegertruppe, Flat-
artillerie oder Luftnachrichtentruppe Beste ende Wünsche
können bei der Meldung angebracht werden. ur K r i e g s -
inarine  Marineartillerie! können wegen er Kürze der
für Die Annahme zur Verfügung stehenden Zeit nur Studen-
ten der Hochschulen Hamburg und Kiel eingestellt werden.

Wie
wird der Student eingestellt?

Der Student meldet sich bei dem für feinen derzeitigen
Studienort oder bei dem für heimatort  Wohnort der
Eltern! zuständigen Wehrbezirkskommando  Meldung für
Kriegsmarine nur im Studienort Hamburg oder Kiel!. Die
Meldung hat spätestens bis zum 15. 7. 35 zu erfolgen, und
war schriftlich oder mündlich unter genauer Angabe von
amilien- und Vorname  Rufname unterstrichen» Anschrift

oes Bewerbers Geburtstag, -monat, -iahr, sort  Land,
Kreis!, deutscher Reichsangehörigkeih Vor- und Familien-
name der Eltern �- Beruf Des Vaters �, Anschrift der
Eltern, ledi oder verheiratet � Zahl der Kinder �,Religion, arikfcher Abstammung Anmerkung: Als nichtarischim Sinne Des § 15 Des Wehrge etzes gilt, wer von nichtard
schen, insbesondere iüdischen Eltern oder Großeltern ab-
ftammt. Es genügt, wenn ein  Elternteil oder Großelternteil
nichtarifch ist. Dies gilt insbesondere dann, wenn ein Eltern-
teil oder Großelternteil der füdischen Religion
angehört!, Beruf �- ak tät -� bereits im
Studiunxberbracbte Semester �- au: Zeit an» wel-

cher Vochichule -� abgelegte Prüfungem Borstrafew Beson-
dere Ausbildun : Sportausbildung  Reichs- oder SA-
Sportabzeichen, reischwimmer!, Kraftfahrausbildung  Sah:
rers eine!, Fliegerausbildung  Schein!, Pferdepfle e, Rei-
ten, ahren, sonstige Vorbildung  z. B. Morsen!, Aus ildung:
Jm Freiwilligen Arbeitsdienst von . . . bis . . . oder in
der Geländesportausbildung von . . . bis . . . oder aus
Motorsportschule der NSKK von . . . bis . . . oder in der
Wehrmacht von . . . bis . . .; Zugehörigkeit zur VI» SA.,
SS., NSKK., DLV. oder DASD.

Entsprechende Nachweise  Ge»burtsschein,»Zeugnisse, Be-
scheinigungen usw.! sind nach Möglichkeit bei Der Meldung
mit vorzulegen.

Alles weitere erfährt der Student dann durch das
Wehrbezirkskommanda bei dem er seine Meldung einge-
reicht hat. Durch dieses wird er auch au_r Annahmeunters
suchung· -beordert- und, insoweit seine Emstellliug unoglrrh
ist, im Herbst 35 zum aktiven Wehrdienit einberufen.

Tagung der Iieichsamtsleiter
Die D213. Die Selbstverwalsliung der arbeitendenoDotksgen en. 

Berlin, 22. Juni.
{im Haus der PO. in München fand eine Tagung derLeiter der hauptämter in der "� «, » �f " &#39; " «,

statt. Jm Mittelpunkt der Besprechungen standen grundle-
gende Ausführungen des Reichsorganifationsleiters Dr. Leu.m besonderen befaßte sich Dr. Ley mit Der Führun sauf-
abe, die die Partei in der Deutschen Arbeitsfront zu er üllenTat. Denn wenn aus der Partei fhstematisch iebe Art vonnteressenvertretung grundfäglich ferngehalten merbe, so seidie Deutsche Arbeitsfront die rganisation, in der die Inter-

essenwahrung in klare Bahnen und in den strengen Rahmen
der Gemeinschaft gelenkt werde. Wie der Staatsapparat als
gesetzgebende Körperfchash als Exekutive das Volk betreue,
so sei die Deutsche Arbeitsfront als nationalsozialistische Ge-
meinschaft gewissermaßen die Selbstverwaltung der arbeiten-
den Volksåenossen Anfchließend erstatteten die Leiter der
einzelnen emter ihre �lrbeitsberichte.

Hohepuntt Des IieichmBaitpFestes
Die Feier im Leipziger Gewandhaus

Zum Höhepunkt des NeichssBaclyFestes gestalteten die
Reichsmusikkammey die Stadt Leipzig und die Neue Deutsche
TBach-G·esellschaft die hauptveranjtaltung des ReichssBachssFestes im großen Saal des Leipziger Gewandhauses Neben
dem Reichsstatthalter in Sachsen, Martin Mutschmanm
waren als cåastte cknwäsenzhiithe ikertrSeäkr ggländgscherz Re-er re er er ar ei, er ., . un an erer

sowie der Reichsz Staats- und Gemeinde«
Die Hauptfeier wurde eingeleitet durch einen

des Thomaner-Ehors unter Leitung des Thomaners
kantors Professor D. Dr. Carl Straube ,,Kommt Seelen,
dieser Tag muß heilig sein befangen« von· Johann Sebastian
Bach. Dann uberbrachte Oberbürgermeister Dr. Goerdeler
den Gruß derStadt Leipzig und wlirdigte den Wert des
Bachfchen Werkes-· Die Stadt Leipzighat in BekundungihrerVerbundenheit das von Hans eißig gefchafsene Bach-
bilbnis__in bronzener»Plakette· model ieren lasen. Diese Pla-
Zkbiette tragt auf åiiixkhseite dike Eitnfchriftß: �i�qhann C-Sleäigtifjana , e oren � omas an or zu e pzig von is175%, Pchuf hier unsterbliche Werke der Musik. 1935.« Die
Plakette soll alle funf Jahre jeweils am Geburtstag des
großen Thomaskantors besonders· treuen und verdienstvollen
hutern und Pflegern derBachschen Werke verliehen werden.
Als Kundgebung der Reichsregierung folgteeine Ansprache
des Prasidialrats der Reichsmusikkammey hemz Jhlert

Fernsehen am Telephon
Hauptversammlung der deutschen Elektrotechniter.
In Anwesenheit zahlreicher Vertreter der Reichs- unb

ßänbeiregierungen, der Behörden, der artei, der Wehr-
macht und der Wissenschaft trat der erband Deutscher
Elettrotecliniker in Hamburg au__fe_iner Si. Mitaliedervers

liche Fernsehtelepho ___ eingeführt werben; Die Diele honzellen entsprechen äußerlichdu am Tit« iibr�ii�lfsntgfe�i�ii�tff�ber�nb überbri-

l9Z5.

sammlung zusammen. Staatsferretar Dr.-Jng. e. h. Ohne-sorge eröffnete die Kundgebung mit grundlegenden Aus-führungen über· Das Thema: » ie Totalität des National-
sozialismus auch in der Technik« Weiter sprachen Senator
von Pressentin und Dr.-Jng. Todt. Größte Aufmerksamkeit
fand ein Vortrag des Dberpostrats Dr. Banneitz uber die
Entwicklung des ernfehens. _

Nach diesem ortrag wurde der betriebsfertige Fernsehs
zug der Reiihspost besichtigt. Die Fernfehsendeanlage ist in
14 schweren Lastkraftwagen eingebaut, zu denen sich»nocl;
sechs weitere Wagen für Zubehör und die Personenbefordei
rung gesellen. Für die Bedienung it ein Stab von 30 Men-
schen erforderlich. Der fahrbare Sen er, der die Wirkung vonFern ehfendern au hohen Bergen erproben soll, wird nagtIem b chluß der a uns; zum Brocken fahren und dort fusweitere Fernsehversuäie erwendung finden. Nach den Er-
gebni sen dieser Versuche könnten dann die Entschlüsse über «
die erfforgunzz dganz Deutschlands mit dem Fernsehrundsu en.

ie man hörtjsoll im nächsten Frühja r die erste öffent-
nie zwischen zwei deutchen Großstadteik
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Apparaten Fenster angebracht,- �auf denen man das Bild
feines Gefpröchspartners erkennen kann.

politische Rundschau
Somnierausstellung »Arbeit und ErholungC Die Köl-

Jler Sommerausstellung «Arbeit und Erholung« wurde mit
inem Festakt in der großen Messehalle feierlich eröffnet.idberbür ermeister Dr. Riesen erklärte, Zweck der Aus�ltellung ei vor allem, Ei: gesunde Arbeitsplä e zu werbenlind den Fleiß und die eschicklichkeit des deuts en Arbeiter«möglichst vielen Besuchern vor Augen zu. führen. StaatsratBauleiter Grohe betonte, es sei eine Freude, estzustellen, wie
sie Unternehmer eute metteiferten, daran mitzuarbeiten,
laß ihrer Arbeitne merschaft genügen-d Erholungsmöglichkeis
ten geschaffen würden.

Engtisches äainpfflugzeug mit 480 Sinnbentilomelern.
Das englische Luftfahrtministerium hat im Rahmen des Luft«
iufrüstungsprogramms roße Aufträge auf neue Militärs
slugzeuge erteilt. Zwei ufträge allein umfassen überslöc
Maschinen, darunter stark verbesserte mehrmotorige Sagtromber, einen neuen viermotorigen Nachtbomber-Typ, fow
KüstensErkundungsgugzeuge und Schulmaschinen. Derklktionsradius der a bomber werde auf 1000 Meilen, der-
ienigen der s weren achtbomber auf 2000 Meilen erhöht
werden. Die eschwindi teit der englischen Kampfflugzeugeiverde in den nächsten Zähren von 385 Stundenkilometern
suf 440 bis 480 Stundenkilometer gesteigert werden.

,,Llnfatlseuche" Der Gowseifchiffahri
Moskau droht mit scharfen Maßnahmen.

Der Rat der Volkskommissare in Moskau hielt eine
Sitzung ab,-in der über die katastrophale Lage in der Bin-
nens und Seefihiffahrt beraten wurde. An der Sitzung nahm
auch Stalin teil, ein Beweis dafür, welche Bedeutun denfllnregelmäßigkeiten in der Arbeit der See- und Flu schif-
ahrt beigelegt wird.

In der Silzun wurde festgestellt, daszlini vergan enen
Jahre in der Seht fahrt insgesamt 5566 nfalle regi triert
wurden, wobei von denen leiihteren E arakters schon at
keine Ilotiz genommen wurde. Diese nfölle haben en.Staat über 0 Millionen Rubel gekostet.

Es wurde gerügt, daß der Kampf mit der Unfallseuche
nur schlecht e ührt werde und niemand die Verantwortungfür einen lknfall tragen wolle. Schuld daran, so wurde
estgestellt, sei die niebrige Qualifikation der An estellten
und Arbeiter, die Nachlässigkeit in der Arbeit usw. eiterhin
sei» ausgerechnet worden, daß·die Dampfer während des
großten Teils des Voriahres ftillgelegen haben.
Im Schwairxäiiittktlseiislsagcen siinillschej Izäiåipfer durch·age in a r .

Es wurden f ließlich wet umfangreiche Verodnungen
veröffentlicht, die inzelma nahmen für den KanrSpf gdie chlechte Organisation vorse en, die r Das tiII
verantwortlich sei, sowie· gegen je Kata trophengeu __e.ihnen wird den Schuldigen fchar ste»Stra _e r ben
Fall angebroht, daß »die bisherige achlassigteit in er Ar-
beit noch weiter anhalt.

egen
egen 
Jn



Beitrag zum Weltfrieden
Bedeutsame Erklärung im Lliiterhaus

{in Beantwortung einer Anfrage gab der Erste Lord der
brttischen Admiralität, Sir Bolton  Eures Monsell, eine län-
gere Erklärung über die deutsch-englischen Flottenverhand-ungen ab und betonte dabei nochmals, daß der deutsch-eng-
lische Flottenvertrag nicht nur im Interesse der künftigen Be-
ziehungen beider änder liegt, sondern auch die erstrebte
allgemeine Begrenzung der Flottenrüstungen erleichtert.
Nach jahrelangen Bemühungen tiefere der deutsch-englische
Flottenvertrag einen festen Ausgangspunkt für weitere Be-
Birechungen mit anderen Mächten, deren Stellung durch die
erpflichtung Deutschlands, daß es an dieser Verhältnisziffer

unabhängig von den Flottenbauten anderer Mächte festhalten
werde, erleichtert werden würde.

»Wir sehen baher�� fo fuhr der Erste Lord der Admira-
lität wörtlich fort, »dieses Abkommen als einen wesentlichen
Beitrag zum Weltfrieden und zur internationalen Befrie-dung an. Wir glauben, dasz au? bie benlfche Regierung dieseAnsicht vertritt. Man hat gea l, die britiche Regierung
hatte dieses Abkommen nicht a schließen so ten. Aber wir
mussen den Tatsachen iiis Gesicht sehen.  Beifalt.!

Wir haben uns mit dem sehr praktischen Problem zu
besassen, daß Deutschland bereits eine Flotte baut, die außer·
alb der im Versailler Vertrag festgelegten Grenzen ist.
as wir getan haben, ist der Abschluß eines Abkomcszns

mit Deutschland, um die Wirkungen zu umgrenzem die als
Folge dieser einseitigen Entscheidung Deutschlands vielleichteingetreten wären.

Wir sind überzeugt, England hätte einen schweren Feh-
ler gemacht. wenn die britische Regierung entweder den
Vorschlag abgelehnt oder feine Annahme auch nur in unan-gebrachter Weise verzögert hätte. &#39;

Es erübrigt fich, ZU sagen, daß wir daraus gesehen
haben, »die Regierungen der Unterzeichnerinächte der be-
stehenden Flottenverträ e über den Fortgang dieser Bespre-
chungen voll auf dem Zaufeuden zu halt n. Die Kritik hatferner behauptet, England sei nicht berechtigt, sich mit der
Frage der Flottenbegrenzung unabhängig· von der Frage
der Abrüstung zu Lande und in der Luft zu befassen.
Die britische Regierung konnte diese Auf-
assung nie teilen, zumal sie sah, daß die Verträge
ür die Begrenzung der Flottenrüstungen bereits viele Jahre
estehen, und daß es ein schweres Unglück- wäre, wenn ein

künftiger Vertrag nicht an Stelle der be tehenden Verträge
ausgehandelt werden könnte. Wir wollen fortfahren, uns mit
dieser Angelegenheit in voller und freimütiger Aussprache
und Zusammenarbeit mit den anderen Unterzeichnermächten
des Washingtoner unb Londoner Vertrages« zu besassen.

Zum Schluß betonte der Erste Lord� der Admiralität,·
daß die britische Regierung nach wie vordie Berhinderung
eines Wettrüstens in allen Rüstungsgruppen als von höchst-
dringender Bedeutung ansehe. Die britische» Regierung
glaube nicht, daß die These, d�aß der Fortschritt der Flotten-
besprechungen notwendigerweise bis zu weiteren Fortschrit-
ten inden Besprechungen über die Land- und Luftrüstungen
verzögert werden müsse, richtig sei. · . .

Edens Verhandlungen. in Paris
Darlegung des beiderseitigen Standpunktes.

Der englische Minister für ZEIT-·· « . » « » , .
Eden, hatte am Quai b� Orsay eingehende Besprechungen
mit der französischen Regierung. An den sBeratungen nah-
men teil: Minister Eden,» der englische Botfchnften der bri-
tische Botschastsrat und ein Vertreter des Foreign Dfficez auf
franziisisclier Seite Ministerpräsident und Außemninister La-

. »Es«
�j «« -

»� / .i.» »» ..
1.1

I� �L

has·
· �4. Fortsetzung! »
Auch dr-auß-en war am Nachmitstaig tüchtig gesschuftet wirr-

den. Die Möbel waren angekommen, die« dringendsten Repa-
raturen fertigsgiestellt und bie Vorhange und-Beleuchtungs-
körper montiert. · ·Wendrich zögerte nicht, dem warteten Wieland, der die
Arbeiten geleitet atte, sein-e Anerkennung auszujptechcns
»Es scheim in ber at, daß ich einen guten Greif mit Ihnen
tat. Kommen Sie mit herein, wir wollen uns über· Shr Ge-
halt eini-g werden!« _ _ _ ·Das Erkerzimmer sah nun freilich anders aus als am Vor-
mittag. An den Fenstern hingen dunkle, schwske VWEUV
vorhänge, die sehr gut zu dem satten Ton bei Mode! paßten-
Die Lampen des Kronleuchters tauchten den Raum in eine
Fülle von Licht.

Wendrich setzte sich an den·Schreibtisch, hieß den Verwalter�mag nehmen unb bot ihm eine Zisgarsre an» rau Krüg-er, die soeben die Gartenwohnung bezogen hat,
wird Ihnen einen Teil Ihrer Psbchseb CbUEhM«FU- Jch hoff-«»daßdiiin gut-es Einvernsehmen zwischen Ihnen beiden herrschenw «ir -
- Wieland lächelte. ,,Wir haben uns bereits ein bißchen an-
gef-reundet. Eine sympathische Fraul« _ _Danwsprach man über das Gehalt» Die Angelegenheit
wurde zu Wielands höchster Zufriedenheit erledigt. _»Aber nun will ich Ihnen nicht länger die wohlperdiente
Ruhe vorenthalten, lieber Wielandl Morgen beißt es I0
wieder aus den Beinen seinl« »

Die folgenden Tage waren ausgefullt von Besprechungen
mit den handwerksleutem von lansgen Besuchen iu den Ge-
schäfte« und Kunlthandlunigen ·

Mit besonderer Begesisterung verfolgte der sunge hausherr
die Arbeiten im Garten. Zusehends verschwand der Zustand
der Verwilderung und verwandelte sich in freundliche « nmut.
Die Wege bedeckten sich mit weißein Kies, das Unkraut fiel
der Vernichtung anheim, und an bem Stück Seeufer, das
zum Besitztum gehörte, entstand ein Bootsteg

Im Wintergarten waren die rbrochenen Scheiben durch
neue ersetzt. die Blumenkästen ge trichen und mit frischer Erde

var,derweneralsekretär bes Qual dDrsaiY Lege-c, uiio ver
Gesandte Massigli. Unterbrochen wurden die Verhandlun-
gen durch ein Frühstück, das der französische Außenminister
zu Ehren seines englischen Gastes gab. Am Frühstück nah-
men auch der französische Kriegsmarineminister Pietri und
die Vorsitzenden der Auswärtigen Ausschüsse, der Kammer»
unb des Senats teil. Wie verlaiitet, wurde zunächst die�
Frage des deutsch-englischen Flottenabkommens angeschnit-
ten, wobei der englische Bölkerbundsminister Eden und der
französische Ministerpräsident Laval den Standpunkt ihrer
Regierungen darlegteii.

Die Auslassungen der französischen Presse lauteten nach
den ersten reichlich unfreundlichen Kommentarem mit denen
Eden begrüßt worden war, wieder etwas freundlicher. Aber
auch fegt noch beharrte ein Teil der Zeitungen auf bem
Standpunkt, daß Frankreich entschieden auf die en_lifcheStütze verzichten unb �eigene Politik« betreiben müsse. » aris
wenn" meint, durch das ,,Anhängen" der deutschen Flotte
an die englische sei letztere der Maßstab für die europäische
Flotte geworden. England werde Frankreich vorschlagen,
seine Flotte in einem gewissen Umfang zu erhöhen; diese
Erhöhung dürfe aber nicht so groß sein, daß sie die britische
Admiralität zwinge, ihr eigenes Programm zu erhöhen.
Würde man diesen Plan aber durchführen, so würde auto-
matisch wieder der Streit über die französischdtalienische
Flottengleichheit aufleben; gegenwärtig sei aber die italie-
nische Freundschaft das einzige, was für Frankreich von
Stresa übriggeblieben sei.

Die Verhandlungen mit Mussoliiii
Von den eiiglischen Zeitungen legt der ,,Daily Tele-

graph« der bevorstehenden Zusammenkunft Edens mit sdem
italienischen Ministerprändeiiten Mussolini große Bedeutungbei, ,,zum«al Eden nach einen Besprechungen in Paris bes-
ser beurteilen werde, welche weiteren Schritte je t in Rich-
tungmeiner allgemeinen Rüstungsbegren ung zu ande undzu afser gemacht werden könnten« den werde sich mit.
dem italienischen Regierungschef ebenfalls über die Sichere
heitsfrage im Donaubecken unb über die Frage der Unab-
hängigkeit Oesterreichs unterhalten, sowie insbesondere über�iie italienisckpabessinisclse Streitfrage.

Friedensarbeit der Fronlkiimvfet
Deutsche uiid englische Kriegsteilnehnier kreuzen ihre Banner «

Die zur Teilnahme an den Feierlichkeiten der British
Legion nach England eingeladene Abordnung deutscher
Frontkämpser ist von Dover kommend in Brighton einge-
troffen, wo sie überaus herzlich empfangen wurde. « Hunderte
von englischen Kriegsteiliiehmern und eine große Menschen-
menge begrüßten die 29 deiitschen Frontkämpfey die von
Walter Kleinkorres geführt wurden und aus Westfalen
stammen.

Zum Zeichen der Freundschaft warben bie Banner des
englischen Frontkämpferbundes ,,British Legion« und der
deutschen Abordnung miteinander gekreuzt. Der Bürger-
meister von Brighlom Gibson, sagte in seiner Begriiszungep
ansprache u. a.: »Ich« g ande, dasz wir in nicht geringem
Maße dazu beitragen, die Sache des Friedens unter den
Nationen der Welt zu förbern.� »

Das Zusammentreffen der deutschen unb ber englischen
Frontkämpfer in Brighton verdankt sein Zustandekommen
einer Reihe von Einzelheiten, die charakteristisch finb für
den Geist, der die ehemaligen Kriegsteilnehmer beseelt. Vor
einigen Jahren bemühte sich der in Volmarstein wohnhafte
Vater eines deutschen Frontkämpfers, der in englischer
Kriegsgefangenenschaft gestorben ist, das Grab seines Soh-
nes ausfindig zu machen. Schließlich wurde das Grab in
Brighton ermittelt. Die Ortsgruppe Brighton der British
Legion ließ das Grab photographieren und übersandte dem
nachforschenden deutschen Vater das Bild. Es entwickelte

efüllt orden. Der Gärtner versprach. daß sich bis ZUMgerbst eine üppige Flora entwickeln wurde.
Und dann kam der Abend, an dem der letzte» Arbeiter das

Haus verließ. Itunerst fühlte sich Wendrich richtig·daheiin.Er wurde nicht mude, durch die Raume zu schreiten. bie
Lampen einzuschalten und sich Mit Stolz des Ektvbkbenetl ZU
e n.tsssin fehlte nur noch die geliebte Frau, der er all dies

schenken durfte.
23.

Verlagsdirektvr Grautoff, ein großer, hagerer Mann mit
grauen �Bartloteletten, bot seinem Besucher eine Zigarre an.

»Wer« es auch so schön haben konnte! Aber wir armen
kleinen Leute -� �- na ja!  Eigentlich follte_ ich bog-hast« sein
iind auf ber Einhaltunsg Ihrer Kuridsigungssrist bestehen. · _- »Sie übertreiben, lieber Herr Direktor! So· schrecklich
empfand ich� meine· Tätigkeit-in Ihrem hause nicht. Wenn
Sie wünschen � �- �-�"- · ·· »

»Aber neinlt� wehrte. der Direktor« lächelnd ab »WI1Z
wollen doch ben jungen hildebkaild klscht noch einmal brei
Monate warten lassen!« _ � ·- · ·«

Wensdrich machte ein freudig Efstauntes Gesicht »Sie
arge tieren also meinen Vorschlags&#39; · _- »Ich verlasse mich aus Ihr Urteil· Da Sie den Mann
für die Uebernahme {ihres b-isherigen»Postens geeignet
halten, will ich es gern mit ihm versuchen!
� Er erhob. sich und reichte Wendrich die Hand. »»Also dann
leben Sie wohl, herr Wendricks und alles Gluck fur die Zu·
kunfil Ich bedauere Ihr Ausscheiden aus unserem hause
sehr. Wenn unser »Deutfches Magazin« heute an fuhrender
Stelle steht, so ist das nicht zuletzt Ihr Verdienst. »Jmm·er-hin �- ein kleiner Trost, daß Sie uns als freier Mitarbeiter
erhalten bleiben!"

Dann kam der Abschied von Hildebr-and. .
Der glaubte zunächst an einen schlechten Scherz. ,·,Fangen

Sie doch nicht g-l-e-ich am ersten Tag schon wieder mit Ihren
albernen Witzen an!� » · »

»Wenn ich&#39;s Ihnen sage! Eben komme ich vom Direktor!
»Ja, aber wiefo denn? Was wollen Sie denn treiben?

Etwa einen Gemüsehandel anfangen?" » «»Ich möchte es mit der Schriftstellerei versuchen!
,,Allniächtiger Gott!« stöhnte Hildebrand »Und Wovonwollen Sie leben, wenn ich mir die Frage erlauben- darf?
Wendrich lächelte. »Es wird schon werden!«
Plötzllch nahm hildebrands Gesicht einen erschreckten Aus-

druck an. �Sagen Sie, Wensdelim was ift das mit Frau
�Brenner? Das ist ja entse lich! Mein-e Braut war ganz
verzweifelt, als·ich ihr die« eitung zeigte!«

net! niin ein. Brieswemser zwischen der Ortsgruppe Volmars
tein der Reichsvereinigiing ehemaliger Kriegsgefangener
und der British Legion in Brighton, in der beide Seiten
den Wunsch nach einer persönlichen Fühlungnahme äußerteu.
�So kam es schließlich zu der Einladung an die deutschen
Frontkäinpfer ur Teilnahme an den Feierlichkeiten aus
Anlaß des l2. ahressestes bes British Legion in Brighton.l

Deutscher Protest in Bukarest
Bukarest, 22. Juni.

__ Der deutsche Geschästslräger hat wegen des neuen ru-
tnanischen Aufzenhandetsregimes das die deutschen Handels·
Interessen in empfindlicher Weise berührt. Vorstellunaen bei·
der rumänischen Regierung erhoben. Die Besprechungen über
diese Frage find»noch nicht zum Abschluß gekommen undwerden in den ncichsten Tagen fortgesetzt.

,,Asien den Asiaten«
Konferenz der Völker Ostasiens am 10. August.

Nach einer halbamtlicheii Mitteilung wird am 10.
Ali· ust in Dairen die erste Konserenz der Völker Ostasiens
ero fnet, an ber Vertreter von Mandschukum Japan, Tibet.
�Siam. China und die Mongolei teilnehmen werden. Die
Konferenz wird sich mit der Frage der Gründung einer Liga
der Völker Ostasiens beschäftigen. Sie soll den Zweck haben,
eine kulturelle, wirtschaftliche und politische Annäherung
Pater den obengenannten Nationen herbeizuführen unter derg arole: ..Asien den AsiatenP Japan ivird in der ersten
xsitziiiig durch den ehemaligen Sonderbotfchafter in Graf,
.Mazuoka, vertreten sein.

Flugzeug rast gegen Auto
i Schwerer ltnfall bei den amerikanifchen Luftmanöverim

Bei den zur Zeit in der Umgebung von L o s An ge-
es stattfindenden Luftmanövern amerikanischer Luftstreits
räfte ereignete sich ein folgenschweres Unglück.

i Bei den Landungsmanövern raste eines der A«rm·ee-".
flugzeuge in ein Auto. Die Automsassem eine dreikopfige
Familie, wurden bei dem Zusammenstoß auf der Stelle
getötet.
i Von der Mannschaft des Flugzeugs wurden drei Armee-
sflieger verletzt. Einer von ihnen schwebt in Lebensgefahw
.- l----�- «

Südamerita meidet Schneefall
Bahnverbindung zwischen Argentinien und Chileunterbrochen. · z

Infolge des großen Schneefalles im Eordilleren-Ab-
chnitt der·direkten Bahnlinie Buenos Aires�Santiago de
hile ist die Bahnverbindung zwischen beiden Ländern zur.
eit völlig unterbrochen.

l Auf argentinischer sowohl als auch auf chilenischer SeiteEnd bereits die Arbeiten zur Freilegung der Strecke im
ange. -

f Wirbelsturm in Nordamerika
. Aus zahlreichen Gegenden der Vereinigten Staaten�
treffen Nachrichten über verheerende Wirbelstürme ein. So
tvurde die Stadt Lubbock im Bezirk Erosby in Texas von
einem Wirbelsturm heimgesucht, durch den zwei Personen�getötet unb 12 verletzt sowie eine aroße Anzahl von Ge-
iäuden zerstört wurden. Auch der Ernteschaden indem ve-
:·roffenen Bezirk. ist sehr groß. Ferner wurde die StadtKankfort in Kansas von einer Wirbelsturmkatastrophe be-roffen, durch die »in dieser Stadt und in »dem benachbarten

arysville erheblicher Saihschaden angerichtet wurde.
s«-, s
kurzenBericht des Gescheheiien »DieAnklage ist unhaltbar jeden Tag erwartet mein Anwalt die

Wendrich gab einen
haftentlassiing Uebrigens � Ihre Braut � tagen Sie?
Haben Sie fich denn inzwischen verlobt?"

Das war nun das rechte Themafür Hildebrand
o l« strahlte er »Das entzückendste Mcidel der Welt!
wer � glauben Sie � ist mein Schwiegervater?«
i �Reine Ahnun«g!« _
shildebrand wölbte die Brust. ,,Geheimrat Professor Ber-

gius von der Berliner Unive-rsitätl« « »
s· »F!oho!« staunte Wendrich. »Dar»f man das« auch glauben?Aifun kpcir an hildebrand die Reihe zu erzählen. Er iat ess u ri .Wendrskls räusperte sich oielverjprechseiid »Da darf lch
Ihnen also aus zweifachem Anlaß gratulieren.  Einmal dem
glücklichen Bräutigam und dann � dem neugebackenen Chef-
redakteurl«»Was -� sagen Sie b-a?" ftotterte hildebraiid

«Jawohl, mein Lieber, Sie werden mein Nachfolger! Ich

»Na iinb
Und

« habe es beim Alten duirchgiesetztsp
Er hatte es kaum gesagt, da mußte ·er sich schleunigst hmter

bem Schreibtischsessel in Sicherheit·brin-gen, denn hildebrand
war aufgesprunsgen und drang mit der großen Redaktionss
schere auf ihn ein. . ·

»Wen·delinl Schwören Sie einen heiligen Gib, daß SieTe Wahrheit. sprechen �- oder ich stoße Jhnen d-ies-en Dolch· s herzt« · «· · «
, Wendrich schwor. »Aber machen Sie mir· keine Schande«

siidevkandi Außerdem hoffe ich selbstverständlich, daß Sie
meine Beiträge annehmen und gut honorieren werden!«
,J»Wenn sie brauchbar sind �- wa-rum nicht?" fagte Hildes
brand im Bewußtsein seiner n-euen Würde. Dann klopfte er
dem Kollegen mitleidig auf bie Schulter» »Im Vertrauen -_-Lief? bekommt zehntausend Mark Mitgift. Was sagen Sienun «

Wendrich war zerknirscht ,,Ich werde dann und wann zu
Jhnen pumpen kommen!« · » _

»T-Un Sie es. liebseiHWendeslinl Fur einen alten Kollegen
habe ich immer ein mitfuhlendes herzt«

Wendrich hatte schon die Türklinke in· der·.f!and, da wandte
er ich noch einmal um. »Beinahe hatte ich· vergessen: Sie
mü sen mich einmal besuchen, hildebrandlsIch habe mir
nämlich da draußen am Schslachtenlee ein StuckchenLand zu-
gelegt � mit einem netten Wochenendhauschenl Ein bißchen
bescheiden und primitiv zwar alles. aber sonst ist es recht
emütlichl« ·g »Mein Gott. iniie eljeichtfsinnig Wlendelinl Da finb fa Ihrean en Er pasrni e rau gegangen «9 ö « ihottletiung folgt!



Bericht Lavals ube

Chronik des Tages
Der Präsident der Reichskulturkanimen Reichsininister

Dr. Goebbels, hat den Pg. Alfred Frauenfeld in die Ge-
schäftsführung der Reichstheaterkammer berufen.

Die Wirtschaftsgruppe Privatversicherung veraiistaltete
anläßlich des ersten Zusammentreffens ihrer Mitglieder in
Dresden im Großen Saale des Hygienemuseunis eine öffent-
liche Kundgebung in Gegenwart zahlreiiher Ehrengäfte

Der französische Ministerrat nahm nur einen kurzen·· r die außenpolitifche Lage entgegen. Jm
übri en war der Ministerrat fast ausschließlich der Reform
der ozialversicherung gewidmet.

Das englische Oberhaus lehnte mit 236 gegen 55 Stim-
men einen gegen das indische Reformgesetz gerichteten An-
trag des Lord Lloyd ab.

400 Häuser eingeäfciiert 
Athen, 22· Juni.

In der mazedonischen Stadt Edessa sind bei einein Groß-
feuer 400 Häuser mit 120 Läden eingeiisctjert worden. Auch
die Jtationalbanh die Staatsanivaltschaft nnd das Gericht
sowie die Volksschule find ein Raub der Flammen geworden.
 Einwohner haben zum Teil iluchtartig die Stadt ver-a en.

Eisenbahnunfall
Ludivigshafem 21. Juni. Nachts fuhr im Hanpibahnhos

der Personenzug 289 auf eine im Einfahrtgleis haltende
Rangierabteiliing auf. Die Eotomolioe, der Gepäckwagen
des Personenzuges und ein Güterwagen der Rangierabted
lung entgleisten. Dabei wurde der Zugführer Johann Stei-
ger aus Ludivigshafen getötet; sieben Keisende und ein
Rangierbeamter wurden verletzt. Der Unfall entstand ba-
durch, dasz »die Einfahrt für den Perfonenzug oersehentlich
freigegebeu worden war. bevor das Einiahrtgleis von» der
Rangierabteilung geräumt war. Es entstand erheblicher
Fkadrzeugschcsdem

Zerstörung-zweit eines Blitzes
Ein Blitzstrahl bringt ein ganzes Dorf in Verwirrung.
Mit welchen Tücken und Rückfichtslosigteiten der Blitz fein

graufames Zerstörungswerk vornehmen kann, bewies ein.
über das Dorf Geefte  Ostfriesland! hinwegziehendes Ge-
witter. Zwischen 8 unb 9 Uhr abends schlug der Blitz in
·die elektrische Leitung eines Wohnhauses Nachdem er nicht
weniger als 16 Fensterscheiben zertrümmert hatte, verließ
er das Haus und entwurzelte die« Einfriedigungsdornhecke
vor dem Hause. Der gleiche Blitz zertrümmerte im Nach-
barhaufe sechs Fensterscheibem Am Hause eines Gastwirts
hinterließ er dann Mauer- und Deckenbeschädigungen und
zerstörte die Telefonanlage Jm Viehftall bei einem Bauern
tötete der gleiche Blitzschlag eine von den im Stall stehen-
den 12 Kühen, dann erschlug er im Stall eines anderen
Bauern eine Kuh. Durch verschiedene Häuser lief der
Feuerstrahl, der glücklicherweise nirgendwo zündete -�- aber
überall Unheil anrichtete. So riß er in einem Biehstall
drei Ketten durch und zerfchlug in jedem dem Dorfnetz an-
geschlofsenen Haufe nicht nur die Sicheriingen der elektri-
schen Leitung, sondern teils auch noch die porzellanenen
Stectdosem

Aus Stadt und Land
Ein Roggenhalm von 2,46 Meter Länge. Einen sehr

hohen Wuchs des Getreides hat man auf dem Acker eines
Mühlenbesitzers in Lüben  Schlesien! festgestellt. Der Roggen
erreicht hier eine durchschnittliche Höhe von 2,30 Meter· Man
hat nun ein besonderes Prachiftück gemessen und die Rie-
fenlänge von 2,46 Meter festgestellt. s

Die älteste Nachkommin von Goethes �otte 90 Jahre alt.
Jn Baiersbronn im Schwarzwald feierte Baronin Helene
von WrangekKeftner als älteste Nachkommin von ,,Goethes
�otte� in stiller Zurückgezogenheit ihren 90. »Geb·urtstag.
Helene von Wrangel-Kestner, obschon erblindet, ist korperlich
erstaunlich rüstig, von sprühendem Geist undauch äußerlichvon unverkennbarer Aehnlichkeit mit der Silhouette ihrer
berühmten Borfahrin ,,Lotte«, die Goethe in ,,W»erthers
Leiden« unsterblich gemacht hat. Ert in letzter Zeit noch
hat die Neunzigjährige kleine epische ichtungen verfaßt.

Betrugsverfahren gegen Pariser Frankenspeku!anlen.Gegen die beiden Geschäftsführer der Bank Tumim bei der
in den Tagen des starken Goldiabflusses aus der Bank von
Frankreich im Zusammenhang mit der Bekampfung der
Spekulation gegen den Franken eine Haussuchung vorge-
nommen worden war, ist ein Verfahren wegen Betruges
und wegen Beeinträchtigung des Kredits des Staates ein-
geleitet worden.

Danziger Tankfchiff ausgelausen. Das Danziger 12 000-
Tonnen-Tantschiff ,,D. L. Harper« ist an der Küste von
Cornwall im Nebel auf die Klippen ausgelausen. Die fünf
Passagiere, darunter ein Ehepaar mit einem klein-en Kind«
wurden mit einem Küftenrettungsboot der britischen Ret-
tungsgesellschaft an Land gebracht. wei Rettungsboote unt«
Zilnige Schlepper bemühen sich, das chiff flottzumachenz dieussichten werden sedoch als gering bezeichnet, da ,,D. L.
«Harper« mehrere große Lecks erhalten hat; auch der Pum-
penraum steht unter Wasser. Die Arbeiten sind außerdem
durch den dichten Nebel sehr behindert.

Bluttat im Siebermahn. Jn einem Anfall von Sumpf-
fieber erschlug ein Unterofsizier in Lille seine Frau, seine
Schckwiegermutter und feinen achtjährigen Sohn mit einere.

Der korsische Bandit Spada durch das Zallbeil hinge-
richtet. Der korsische Bandit Spada, der jahrelang der
Schrecken Korsikas war und zahlreiche Morde auf dem Ge-
wissen hat, wurde bei Tagesanbruch in Bastia mit der Guit-
lotine hingerichtet. Polizei und Militiir hatten das Gefängnis
in weitem Umfange abgesperrt, so daß die zcihliosen Neugie-
rigen, �e &#39;e ganze Na indurch alle umliegenden
Straßen besetzt hielten, nichts oon der Exekution sehen konn-
ten. Nur der Gerichtshof und die Presseoertreter durften
der Hinrichtung beiwohnen.

Sühne für die Sträslingsmeuterei. Die 43 Hau tschuldis
gen an der Sträfliixsmeutereh die türzlich im ergwertes ameritanisihen taatszuwthguses iixLaniing  Kat1.iC.S!

ausgebrochen mar, sind in Straszeiren eingesperrt worden;
es wird ihnen nur Wasser und Brot geliefert. Man berech-
net, daß durch die Meuterei dem Bergwerk ein Sachschaden
von 60 000 RM entstanden ist.

Taisunkaiaslrophe an der Küste von Formosa. Nach
einer Meldung aus Tainan  Forniosa! herrschte dort ein
starker Taifun, der großen Schaden angerichtet hat. Ueber
65 Fifcherbooie werden vermißt. Außerdem ist in der
Nähe der Stadt Taihckka ein Boot mit 20 Schülern geken-
tert, die alle ertrunken find.

Lokales
Nara-lau, den 24. Juni 1935.

= Große Festen. Am Mittwoch, den 26. Juni, ist
Schulschluß und geht es in die großen Ferien der Stadt-
f6ulen. Mancher wird schon fein Ziel für feine Ferienreise
zu Bekannten oder Verwandten feftgesetzt haben. Mit Recht
kann man sie die großen Ferien benennen, finb es doch
ganze sechs Wochen, die den Kindern neue körperliche und
geistige Frische geben sollen. Dienstag, den 6. August, heißt
es wieder mit frohem Mut und neuen Kräften ans Werk.

- Wichtig für Mufterungspflichtigr. Das Wehr-
Bezirkskommando Brieg bittet uns, barauf hinweisen, daß
die Musierungspflichtigen sich mit einer Bade- oder Turn-
hose zur Vtusterung in Grimms Hotel zu versehen haben.

D Rainslaus Turnerinnen beim Gaufest des MS.
Den stärksten Anteil am Gaufest in Schweidnitz
werden die hiesigen Turnerinnen haben, wie überhaupt das
Meldeergebnis der Frauen für das Gaufest ein recht er-
freuliches ist. Ueber 500 Turnerinnen nehmen an den
Mehrkämpfen teil, 1000 beteiligen sich an den allgemeinen
Keulenübungen und 900 an ben Volkstänzen Von der
Namslauer Turnerschaft nehmen 7 Turnerinnen teil, die
sich sämtlich ain turnerischen Siebenkampf beteiligen. Dieser
umfaßt je eine Pflichtübung am Reck und Ouerpferd, eine
vorgeschriebene Keulenübung- eine Kiir am Bärten, 75 m
Lauf, Weitsprung und Vollballwurf Während sich eine
Turnerin in der Oberstufe, in welcher die Besten Schlesiens
antreten, beteiligt, treten 5 Turnerinnen in der Mittelstufe
an und eine Turnerin in der Jugendklasse Gemeldet
wurden für die Oberstufe 43, Mittelstufe 239 unb Jugend
166 Wettkänipferiiinem Unsere Turnerinnen beteiligen sich
sämtlich an den allgemeinen Keulenübungen sowie an den
Volkstänzem Außerdem beteiligen sie sich am Vereins-
Riegenturnen. Hier wird eine vorgeschriebene Gang- und
Laufiibung verlangt, ferner zwei Gruppen der allgemeinen
Keulenübungen und eine Uebung aus einem beliebigen Gebiet.
Hierzu haben außer Namslauer Turnerschaft noch die
Vereine Hirschberger Turnerschafh ATV. Liegnitz, -ATV.
Penzig, MTV. Neisse, Turngemeinde Schweidniiz Turner-
fchaft Sagen, ATV. Ratibor, To. Neufalz, To. Greiffens
berg und To. Peterswaldau gemeldet. An den Volkstum-
wettkämpfen beteiligt sich 1 Turnerin am 100 m Lauf als
Einzelkampß

-G »&#39; « «» &#39; »inLiegniham11.Augnst
1935. Die Führerin des Deutschen Frauenwerks, Frau
ScholtzsKlink kommt am Sonntag, dem 11. August nach
Schlefieu, um an der Kundgebung teilzunehmen, die aus
Anlaß der 175. Wiederkehr der Schlacht bei Liegnitz daselbst
stattfinden Bei dieser Gelegenheit werden der Stellvertreter
des Führers, Rudolf Heß, Gauleiter und Oberpräsident
Joseph Wagner und Frau Scholtz Klink zu den schlesischen
Männern und Frauen sprechen. Die Kundgebung beginnt
um 9,30 Uhr und endet gegen 12 Uhr niittags. An dieser
Kundgebung beteiligt sich die NS-Frauenschaft, alle Ver-
bände des Deutschen Frauenwerks der Volksbund für das
Deutschtum im Ausland, der Bund deutscher Osten und
viele andere Organisationen. Für Festabzeichem Teilnahme
an der Grenzlandtagung mit Sitzplatz und Eintritt auf
dem Festplatz  Haag! wird 1.- RAE. Teilnehmergebühr
erhoben. Die Mitglieder des Vateriändischen Frauenvereins
werden gebeten, sich zwecks Teilnahme an dieser Veran-
staltung an die zuständigen Ortsamtsleiterinnen und Kreis-
amtsleiterin der NS-Frauenschaft zu wenden. s

=Neichsbahn-Lastliraftwageuverbehin Die Presse-
stelle der Reichsbahndirektion Breslau teilt mit: Wegen
ungenügender Benutznng wird die Bedienung der Teilstrecke
Johnsdorf�Matzwitz ab Montag, dem 24. 6.1935, einge-
stellt. Die Kraftwagenhilfsftelle Johnsdorf wird vom gleichen
Zeitpunkt ab aufgehoben.

= Auitgbezirti Million. Der Amtsvorstehen Land-
wirt Reinhold Goldert�-Wllkau ist für die Zeit vom
28. Juni 1935 bis 18. Juli 1935 beurlaubt. Mit der
Vertretung ist der AmtsvorftehersStellvertreter Apfelb-
Wilkau beauftragt worden.

Sondecziige zinu Großslugtag in Silben
Zum uiederfchiesifchen Großflugtag in Liiben am Sonn-

tag, dem 30.·- n iii , verkehren folgende Verwaltungssouders
Züge mit 00 "roaent Fahrpreisermäßigunm 1., Sonbergug:
Breslau Hbf. ab 14.00, Neuniartt 14.35, �ziiialtfch 14.48,
Liegniiz 15.14 Uhr. 2. Sonbergug: Kohlfurt ab 13.34,
Bunziaii 14.01, Haynau 14.29, Liegnitz 14.53 Uhr. s. Sonder-
zggös  Sängern ab 14.40, Gramfch.ütz. 14.53, Raudten Stadt

Zur Fahrt von und nach. den Einsteigebahnhöfeii der
Sonderziige wird die gleiche Erniäßigung �0 Prozent! ge-
währt wie für die Sonderzüge selbst, sofern die Anfchilufzstrecte
nich: länger ist, als die im Sonderziig zuriicigelegte Streite.

600-Iiihrfiier der Stadt» Winzig »
Jm Rahmen des 650jährigen Jubiläums der Stadt

2iiinzig. das vom 7. bis 9. Juli stattfindet, soll ein großer
historischer Festzug, der Ausfchnitte aus der Geschichte der
Stadt bringt, abgehalten werden. Weiter ist ein Grei
landsTeunisturnier geplant, bei dem namhafte Mannschafteii
austreten sollen. Den Anstatt des Stadtjubiläums wird ein
Treffen der ehemaligen 51er bilden.

Ein kljtzisjähriger friert das 50jiihrise
Priester-iustitiam.

Am 27. Juni sind es 50 Jahre her seit dem Tage,
an dem der Ehrenerzpriester Geistlicher Rat Josef Goretzki
in Falkowitz bei Carlsriihe D/S. die Priesterweihe in
Breslau empfing. Am 15. März 1855 in Gleiwiß geboren,
besuchte er die Volksschule in Groß Strehiih, sowie das
Ghinnasiuin dafel und in Bresiam Am 11. Juli 1877
bestand er die Refeprüfung und studierte in Breslau und
München alte Philologie und Theologie. Jm Alumnat
war er in Freising  Bayern!. Nach seiner Priefterweihe
war er als Kaplan in Slawentzitz und Gleiwiiz tätig und
später ein Jahr Seelsorger der Lokalien in Bierdzau und
Ellguth Turawm Am 25. August 1891 kam er als
Pfarrer nach Faikowitz Hier ist er, der Achtzigjährige
noch heute in voller geistiger und körperlicher Frische tätig.
Trotz seines hohen Alters versah er, von kurzen Unter·
brechungen abgesehen, das Amt eines Geistlichen einer
großen Parochie bis vor kurzem noch ohne die Hilfe eines
Kaplans. Bis zur Aufhebung der Ortsschulinspektionen
trat neben seine schwere seelsorgerifche Tätigkeit noch das
Amt eines Ortsfchulinfpektors über die 6 Schulen der
Pfarrei Faikowitz und eines Schulverbandsvorftehers der
Falkowitzer Schule. Trotzdem fand er noch Zeit, sein reiches
Wissen und Können �- er wurde bereits auf dem Ghmnasium
mehrmals durch Prämien ausgezeichnet �, insbesondere
seine durch das mehrjährige philologische Studium er-
worbenen Kenntnisse und seine pädagogische Begabung zu
verwerten. Das geschah dadurch, daß er zahlreichen Söhnen
armer Parochianen Privatunterricht gab, sodaß sie unter
Ueberspringung der unteren Gymnasialklassen gleich in Unter-
bezw. Obertertia aufgenommen werden konnten. Die Be-
völkerung, auf bie er stets einen großen Einfluß ausübte,
was u. a. die Tatsache beweist, daß das an sich meist
polnisch sprechende Dorf bei der oberschlesischen Abstimmung
nahezu restlos für Deutschland stimmte, ist ihm für seine
segensreiche Tätigkeit stets dankbar gewesen. Aber auch
höheren Ortes ist sie anerkannt worden. Der Jubilar ist
Actuarius circuli- Ehrenkämmerer des Hauses Loreto, seit«
Weihnachten 1923 Erzpriefter ehrenhalber unb seit Januar
1928 Geistlicher Rat. Während des Weltkrieges wurde er
durch das Verdienftkreuz für Kriegshilfe ausgezeichnet. «�
Den 80. Geburtstag beging Geistlicher Rat Goretzki in
aller Stille. Dagegen wird das goldene Priefterjubiläum
und zwar Umstände halber bereits am 26. Juni durch einen
Festgottesdienst der um 9 Uhr vormittags in der Pfarr-
kirche zu Falkowitz stattfinden feierlich begangen werden.
Der Jubilar wird diesen denkwürdigen Tag, an dem er im
Mittelpunkt zahlreicher Ehrungen stehen wird, im Kreise
seiner Angehörigen, zu denen u. a. ein ho6betagter Bruder
von ihm gehört, und zahlreicher Freunde und Bekannten
verleben. Er wird am Jubeltage auch diejenigen um sich
haben, denen er einstmals zu ihrem Studium verholfen hat«un; zu denen allein 5 weltliche und 4 Ordensgeistliche
ge ören.

Salefche. Heut Montag, den 24. Juni, feiert der
Rentenempfänger Gottlieb Lafsek in Salesche seinen 90.
Geburtstag. Lassek ist einer der wenigen Kriegsteilnehiiier
von 1870/71, die noch nicht zur Großen Armee abberufen
wurden. Er diente im Jnstr. Regt. 63. «

= Ferien bis zn sechs Wochen.  Eriaß des
Reichserziehungsministers zur Unterstützung der NSVs
Kinderlandverschickung.! Um» die Kinderlandverschickung und
die Verwandtenverschtckung der NSVolkswohlfahrt zu unter-
frühen, hat der Reichsminifter für Wissenschafh Erziehung
und Volksbildung an die Länderministerien einen besonderen
Erlaß herausgegeben. Es heißt darin, daß Kinder, deren
Entsendung zum Erholungsaufenthalt während der Schul-
ferien nicht möglich ist, auf Grund eines besonderen
Ministeriaierlasses von dem Schulbefiich bis zu sechs Wochen
zu befreien sind.

Der »Fliegende Pater« in Göttin
.lm Freitagmittag landete der sich« auf einem Flug durch

Deutschland befindliche Pater Schulte von der Misfionss
Verkehrsgesellschaft auf dem Görlitzer Flugplatz, wo er oon
Vertretern der katholisch-en Kirche, darunter Prälat Brück-
ner und Erzpriester Schatz, Liertretern der Wehrniaihtz
des Luftsportoerbandekz der Landespolizei und zahlreichen
Bvlksgeuosfen begrüßt wurde. Der Pater kam nicht auf feiner
JMifsionsmaschine, die- unterwegs schadhaft geworden war,
sondern mit einem itle-minflugzeiig. Bald nach seiner Ankunft
begab sich« der Pater ins Otto-Gift. Am Abend hielt Pater
Sch-ulte in der St. Jacobuskirche in Görlitz eine Predigt über
das Aiifsionswefem Jm Anschluß daran fand ein geseliiges
Beifamnienfein im Katholischen Vereinshaus statt. «

= Stiidtische Badeanstalt 23 Juni 1935 mittags
12 Uhr Wasserwärme 22 Grad, Lust 29 Grad, Wind O.
24. Juni 1935 morgens 7 Uhr, Wasfcrwärme 21 Grad,
Luft 19 Grad, Wind O. »
f

Greiffeuberg. « irtschaft niedergeb konnt. Im«benachbarte« Langwälser brach in der Scheune bes Landwirts-
pilscher -_- vermutlich durch sturzschiuß � Feuer aus, das
in kurzer Zeit Zucht nur Scheune und Stall, sondern auch das
Wohnhaiis einasch:erte. Der Besitzer, der aus dem Wohnhaus
Habfeligkeiten retten wollte, mußte mit einer fchweren Rauch-
vergiftung aus dem Gebäude geholt werden. Die Kinder.
konnten sich« durch Herunterfpringen oon ihrem oben iiegcnbeu
Schlllfgsmach M· Slchetheit bringen. Fast das ganze Mobiliarnnd die Maschinen sowie die Vorräte fielen dem wütenden
Element zum Opfer. Das Vieh konnte gerettet werden.

ueberz Maurer; spätere» Bett, us
einen Abend ohne Chlorodont!
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180 Eigenheime werden errichtet

Durch Verhandlungen zwischen der Deutschen Arbeitsfroiih
der Deiitscheii Arbeiterbaiih der Dewog und der Stadt
Waldenburg ist es gelungen, ein großzügiges Siedlungsprojelt
zu finanzieren.Der Betrag von 500 000 Mart, den Dr. Ley bei feinem
Besuch in! Frühjahr vorigen Jahres im Waldenburger Berg-
revier ziim Bau einer Arbeitsfrontsiedliing in Aussicht stellte,
ist erheblich erhöht worden. Die Deutsche Arbeitsfront stellte
über gewisse ihr gehörende Jnstitute, vor allem über die
Volksfürsorge, einen Betrag von 1300000 Mart zur Ver-
fügung, uiid zwar teils zu den gewöhnlichen TZinssätzen, teils«
zu den erheblich verbilligten Sätzen. Die Stadt Waldenbiirg
erklärte sich« bereit, 100 000 Mark zur Herrichtung der Straßen
iiii Siedluiigsviertel beizusteuerm

Die Flächen, die zur Besiedlung kommen, erstrecken sich«
über insgesamt 80 Morgen. Es werden auf diesem Gelände
180 Einfamilienhäuser errichtet werden. Jedem Siedler stehen
1000 Quadratmeter Land zur Verfügung. Kinderreiche Fami-
lien werden besonders berücksichtigt. Es muß betont werden,
daß es sich hier um  Eigenheime handelt, die nach einer be-
stimmten Anzahl von Jahren verzinst und a.iiiortisiert sind.Mit dem Bau wird bereits in der nächsten Woche be-
gonnen. Noch vor Einbruch des Winters soll diese groß·

zügige Arbeitsfrontsiedlung bezugssertig sein.

Die Vdllsllllsslbll 111 1312111111
-Jn der neugestalteten und in diesem Jahre noch bedeutend

vergrößerten �Jiaturbühna bes Liebauer Stadioiis fand die
zweiteschlesische Volkspassion ihre  Eröffnung. Diese von Dr.
H. Dimmler verfaßte Passion Christi steht wiederum unter
dem Ehrenschutzs des evangelischen Landesbischofs I!. 3a n t er,
Breslau, des Abtes des Grüssauer Klosters, Adalbert
Schmidt, des Regierungs-Präsidenten u. a. m. Jhre Auf-
führung am Fuße des als Wallfahrtsstätte bekannten heiligen
Berges, inmitten der wundersamen Bergwelt, in ihrer Welt«
iibgeschiedenheit und der feierlichen Stille einer Jiininacht,
war für die zahlreichen Beschauer ein tiefes und eigenartiges
Erlebnis. Ueber alle konfessionellen Unterschiede hinweg haben
sich Katholiken und Evangelische aus Liebau  weit über zwei-
undert Spieler und Sänger! zusaminengefunden, um in ekhter
olksgemeinschaft unter der Spielleitung von Direktor Al-

fred Lommatschsp tlliünchem in Zusammenarbeit mit
Berufsschauspielerii allen Zuhörern einige wahre Erbauungss
stunden zu bereiten. Drei Stunden lang, mit nur einer
kurzen Pause, rollt die Passion vor dem ergriffenen und er·
fchcütterten Zuschauer vorüber.

Dieser abermaligen Erstaufführuirg gingen einige An-
sprachen voraus, in denen darauf hingewiesen wurde, das;
diese Passionsvvlksspiele beweisen sollen, das; Kunst und
Kultur nichit nur in den Großstsädten zu finden sind, sondern
auch in allen den Gemeinden, in denen die Menschen sich
dem Boden und der Heimat blutoerioandt fiihlen.

Die Liolkspassioiisspiele finden in Liebau pom 2_O. Junibis 14. Juli statt. «

Stint-erreiche Mütter erholen sitt! in Schlund-been·
IZurzeit sind 63 tinderreiche Ullütter unter der Führung

von zwei Freizeitsseimleiterinnen in der Heilstätte Schmiede-
berg i. Rsgb., die der Landesversicherungsanstalt Schlesien
gehort, auf Veranlassung der AS. Volkswohlfahrt und in
Vereinbarung mit der Landesversicherungsanstalt Schlesieii
«untergebracht worden. Die Mütter sollen während drei
zslsochenwon allen häuslichen und Erziehungssorgen losgelöst
sein. »Sie sollen fich in der frischen Gebirgsluft erholen und
an Leib und Seele gekräftigt wieder heimkehren, um alsdann
;den Anforderungen des täglichen Lebens wieder gewachsen
Zu sein. Neben· dieser dringend notwendigen Erholung geht
eine Schulung im nationalsozialistischen Geiste einher. die die
beiden Heimleiterinnen durchzuführen haben.

Gültig�. Jn den Ruhestand versetzt. Der Landrat
bes sjreises Görlitz, ilon VoltmannsLeandet xist in
den seinstweiligen Nuhestand versetzt worden.

Laiideshut Ein Auge eingebüßt. Der in der
Konfektionsabteilung der Hirma Stramfta, MethneräxFrahne
tätige Lagerhalter Paul Ninke erlitt beim Auspaclen
von Ballen einen schweren UnfalL Beim Aufschlitzen eines
Ballens kutschte er mit bem Messer aus und verletzte ein
Auge so schwer, das es als verloren gilt. Der Verunglückte
wurde in eine Hirschsberger Augenklinib übergeführt
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Sport
Verheihuiigsvoller Anstatt in London. Gleich am ersten Tagedes Loiidvner Reitturniers konnten die deutschen Reiter einen scho-

nen Erfolg erzielen. Rittmeister Momin gewann auf Baccarat das. erste internationale Jagdsprlngen mit der besten Zeit und fehler-frei. � Das Vudapester Turnier wurde mit einen! Barrierenfprins
gen beendet, aus den! nach dreimaligem Stechen der Jtaliener Cen-turione Kecller auf Coclite vor h. v. Zaftrow auf Don Juan als
Sieger hervorging.

Langslreckewseeiveltfcihri �iel-Gdernförbe. Jm Rahmender
Kieler Woche fand die LangstreckewSeewettsahrx KielsEckernfvrdeum den Preis der Stadt Eckernfdrde ihre Durchführung. An dieserWettfahrt nahnien 46 Aus leichssachten aller Gruppen teil, die bei
den guten Windverhältnis en gute Fahrt machen konnten. Dei!
Preis der Stadt Eckernsiirde erhielt die Ausgleichsjacht ,,Schelm"
 R. Wallis-Kiel!.

&#39; Die bester! Tennisspieler aller Länder und Erdteile geben sich
in diesen Tagen in Wimbledon, dieser klassischen Stätte des Ten-
nissportes in England, wieder ein Stekldicheiw Zwei Wochen lang
wird hier um den Sieg erungen. Deutschland ist durch Gottfried
von Stamm, Heinrich Kleins oth und Lund vertreten.
ach den hervorragenden Siegen un erer Davispokalspieler aberJtalien und Australien ist damit zu rechnen, daß die deutschen Spie-ler auch bei den englis en Meisters-haften in Wimbledon eine

wichtige Rolle spielen wer en. Wie hod! man ben deutschen Spitzen«
spieler von Cramm bewertet, geht baraus hervor, daß man ihnauf der Wiinbledonäliangliste als zweitbesten Spieler der Welt
hinter den Engländer Perris. gesetzt hat. 5

Schivedischer Zuschuß für die Vlympischen Spiele. »Die· schwe-dische Regierung hat den! Dlympischen Landesausschuß sur die Vor-bereiltluntizen zu den Olvmpischen Spielen in Berlin 90 000 Kronen
bewi ig .
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Treue um Treue!

wir gehören zusammen,
Du und Dein Heiniatblath das

Uamslauer Stadtblatt
Neubestellungen nimmt jederzeit
die Geschäftsstelle in Hamsla u,
Andreassllirchitrasie 15, entgegen.
Das Sllldilllllll kostet 1110111111111!
durch Uusträger l.Z5 BUT» in den
Tlusgabestellen l.Z5 BUT» durch die
Post s.35 R211. zuzüglich 36 Pfg.
Oustellgeld

tf. Vogelstimmen auf Schallt-tollen. Während der letz-
ten Wochen hat eine deutsche Schallplattengesellschaft mit
Unterstützung des Vundes fiir Vogelschutz in der Dessauer
Gegend eine ganze Anzahl Vogelstimmen auf Platten fest-
gehalten, die bereits im herbst in den Verkehr gebracht wer-
den sollen. Man wird also auf Platten vernehmen Amsel,
Blautehlchem den Buchfinh Dompfafß den Fitislaubsaii»ger,
den Pirol, die Singdrossel, die Wachtel und andere VggeL
Eine ornithologische Delitatesse auf der Schallplatte durfte »der Gesang der Nachtigall werden. «

Zuchthaiis wegen Anstiftiing um tllieincid
Das Schwurgericht Oppeln veriirteilte denjtliigeklagteii

Johann Maxer wegen Anstiftung zum tllteineid zu zw ei«
einhalb Jahren Zuchthaus, fünf· Jahren Ehrverlustund dauerndem Verlust der Fähigkeit, als Zeuge oder Sach-
verständiger aufzutreten· ,

Aufruhrprozkfi vor dein Soiidergerliht
Jn einer Sitzung in Ratibor beschasiigte sich das

schslesisclie SonDergericIJt in zrveitägiger Verhandlung mit dein
Lliifriiljr in Barglowkm Dort gab- es im Laufe der Jahre
wiederholt schwere Schlägereien zwischen Kominunisten und�
!l»lationalsozialisten. Die Wut der tiommunisten konzentrierte
sich schließlich· aiif den Ortsführer des SA.-Trupps, Papronim
gegen ben ein tiesseltreibeii einsetzte. Als eines Tages Pa-
protny mit dem aus Nauden gekonimenen Obersturiufühcer
in das Gasthaus Violka ging, wurden sie von den Rom·
iiiunisteii mit Schinährufen empfangen und aus dem Saal»
gewiesen. Es brach ein ungeheurer Tumult aus, so daß die
aus Nauden herbeigerufene Polizei, der Gendarmerie-Haiipt-
wachtmeistey der Amtsvorsteher und der Aintssekketär den
Saal räumen ließen. Dabei wurde der Gendarmeriebeainte
durch» einen usztritt in den Unterleib schwer verletzt und
de; Jtllxiitsoor teher und der Amtssetretär mit Stöcken be-ar ei e

_ Die Hauptschuldigen hatten sich jetzt vor dem Sonder-
gericht zu verantworten. Das Urteil lautete gegen den An-
gellagteii Si o sub e k wegen Körperverletzung Sachbeschädissung und Widerstand gegen die Staatsgewalt auf e i n

ahr zwei Monate Gefängnis, gegen are
K! s ch t a wegen gemeinschaftliche: Körperverletzung auf e in
Jahr G efängnis,· gegen Emil Ehrosnit wegen
schweren Aufruhrs auf ein Jahr sechs Monate Zuchtsaus. Marie tiosubet und Anna Schöpe erhielten
wegen Gefaiigenenbefreiung und Hausfriedensbruch se fü nf
W ochsen G efängnis, während die Angeklagte Ana -
H! s i a Z i! r o n wegen Gefangenenbefreinng zu e i n e m

o n at G e f ä n g n i s verurteilt wurde. Zwölf Angeklagte
wurden freigesprochen. .

saiiptschriftlrlten Franz Otto, Nam-stellvertreter des Haupts« rtftletters: Wilhelm ei!
Jeraiitivortltch für ben g erraten Tektteil und dFranz Otto, Nara-lau. FOR. V :99m6: und 8er as:

Staumauer Drucliereiilsefellichuit w. b. 5.. Rast-las.
Zur Zeit ist Preislifte Nr. 3 gültig.

f?� see-illust-er: Iluseigoiitetli35 1483!

Wir ilrurliesi alles
vor dem Schlafengehen
stärkt die Nerven, beruhigt
das Herz, gibt eine geruh-
same Nacht.

Pl. 1.60 u. 2.90.
l Gebr. Gollnisch.
 Sa. 12-15 Zur. gefmides
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unserer Zeitung bitten wir sofort der
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